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Berichtigung. Der in Heft Nr. 15 vom 1. Mai erschienene Jakob Flach «Vita Vagorum». Verlag Huber & Co. AG,
Artikel «Positano» ist ein Ausschnitt aus dem Buch von Frauenfeld.

Buchbesprechung

Vorbemerkung: Aus technischen Gründen konnten die

folgenden beiden Besprechungen nicht in die Fischereinummer

aufgenommen werden, in die sie eigentlich
gehört hätten. Da es sich aber um moderne und viel

Anregung bringende Werke handelt, möchten wir sie unsern
fischenden Lesern nicht vorenthalten.

«Fliegenfischen leicht gemacht», von Hendrik
de Man. Albert Müller Verlag, Rüschlikon-Zürich.

Ueber einen Sport zu schreiben, der von so vielen

Unwägbarkeiten, vom Zusammenspiel so
verschiedener Umstände abhängt wie die Fischerei, ist
kein leichtes Unterfangen. Von einigen wenigen,
allgemein anerkannten Grundtatsachen, wechseln
die Voraussetzungen für ein erfolgreiches Fischen

von Gegend zu Gegend, von Wasser zu Wasser, von
Jahreszeit zu Jahreszeit und vor allem auch von
Angler zu Angler. Nicht umsonst beginnt der
französische Altmeister Tony Burnand seine
Anleitung zum Fliegenfischen mit der indiskreten
Frage: «Qui etes-vous?» («Wer bist du?»)
Charakter, Temperament und Veranlagung sind schon

für den Durchschnittsfischer wichtig, in erhöhtem
Masse aber für denjenigen, der aus seiner Begeisterung

für den schönen Sport ein Buch darüber
schreibt.

Man merkt es Hendrik de Man an, dass er ein
modern geschulter Wissenschaftler ist: der klar
gegliederte Aufbau sowie die ebenso klare und
verständliche Ausdrucksweise machen die Lektüre
seiner Theorien zu einem wahren Genuss. Dass
der Verfasser in unzähligen Gewässern der alten
und neuen Welt gefischt hat, gibt seinen Ausführungen

eine vertrauenswürdige Grundlage. Besonders

sympathisch berührt seine Einstellung zum
Gesamtproblem Fischerei, zu seinen «Konkurrenten»

und zum Fisch selbst. Geschickt dosierter Hu¬

mor und feine Selbstironie verhindern ein Abgleiten

in lehrhaftes Theoretisieren.
Aus seiner reichen Erfahrung schöpfend und

frei von jeder starren Dogmatik bekennt sich Hendrik

de Man zu jeder Art von Fischerei, sofern sie

nur waidgerecht ausgeübt wird. Ausgehend vom
Thema Ausrüstung — sehr wichtig für den
Geldbeutel des Anfängers — führt er uns über Technik
und Taktik des Fliegenfischens zum Fisch und zu
dem heiklen Punkte: «Wann beisst es?» In den
hoch einzuschätzenden Schlusskapiteln streift er
dann noch die «Nebenprodukte» der Fischwaid:
den kulinarischen Genuss, die Verbundenheit mit
der Natur und das soziale Verhalten des Fischers.

Trotz den grossen fachlichen Qualitäten des

Werkes möchten wir einen kleinen Vorbehalt
machen. Im Vergleich zu andern, «zünftigen»
Fachbüchern über das Fliegenfischen ist de Man —
sicher mit voller Absicht — erfrischend unkompliziert.

Um nur ein Beispiel zu nennen: Die Wahl
und das Vorsetzen der Fliege. Dieses Kapitel um-
fasst bei Joe Combrets (Traite complet de la peche
ä la truite) 25 Seiten, bei Tony Burnand («Parlons
mouche!») sogar deren 44, während de Man es

mit 13 Seiten abtut. Daraus könnte man schliessen,
dass das Fliegenfischen am- Ende doch nicht so
leicht ist, wie er es aus der Perspektive seines reifen

Könnens ansieht. Es erscheint uns geradezu
symbolisch, dass dem grossen fettgedruckten Titel
«Fliegenfischen» der zweite Teil «leicht gemacht»
in kleinerer Schrift folgt. Sollte bei dieser Titelwahl

und bei dieser sehr weit getriebenen
Vereinfachung nicht der Wunsch ausschlaggebend
gewesen sein, eine möglichst grosse Zahl von Anglern
zum Fliegenfischen zu bekehren, um dadurch das

Niveau des Sportes und den Fischbestand zu
heben? E. 0.
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